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Für die Monate 


en Mai 7 
Juni 
abonnirt man auf die 
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bei sämmtlichen Postanstalten, den Depots, in der 
Stadt, den Vorstädten, Mocker und Podgorz für 
I, OO Mk. 
Frei ins Haus durch die Austräger 1.35 Mk. 


Trozeß Veters. 

Die Diszipiinarverhandlung gegen den Reichs⸗ 
kommiſ,ſar z. D. Dr. Karl Peters fand, wie ſchon 
kurz gemeldet, am Sonnabend vor der unter Vorſitz des 
Senatspräfidenten Groſchuff zuſammengetretenen „Raiferlihen 
Dis ziplinarkammer für die Schutzgebiete“ im Kammergericht zu 
Berlin ſtatt. Dr. P. wird bekannklich vorgeworfen, daß er im 
Oktober 1891 bezw. im Januar 92 am Kilimandſcharo ungerecht⸗ 
fertigter Weiſe einen Negerjungen und ein Negermädchen habe 
hinrichten laſſen, daß er unnöthiger Welſe drei Negerinnen habe 
prügeln laſſen, daß er ferner unwahre Berichte an ſeine Behörde 
eingeſandt und ſchließlich ſelbſt verſchiedenen Perſonen belanni 
"se, daß er den Negerjungen wegen deſſen geſchlechtlicher Be: 
ziehungen zu einem ſeiner (P.'s) Weiber habe hinrichten laſſen, 
daß er ſich nach alledem alſo des ſeinem Amte zukommenden 
Anſehens unwürdig gezeigt habe. 
Der Zuhörerraum iſt bei Eröffnung der Sitzung in wenigen 
Augenblicken überfüllt. Viele Perſonen verſuchten vergeblich, 
Einlaß zu- gewinnen. Als Vertreter der Anklage fungirt Geh. 
Rath Hellwig. Die Vertheidigung ruht in den Händen der 
Rechtsanwälte Koffka und Gundlach. Letzterer hat ſelbſt längere 
Zeit in Oſtafrika gelebt. Der Präſident ruft die beiden Zeugen 
v. Pechmann und Janke auf und fragt dann den erſchtenenen 
Dr. Peters nach ſeinem Lebens: und Bildungsgang. Dr. P. 
giebt fol ende Auskunft: Er ſei 1856 zu Neuhaus a. d. Elbe 
geboren und habe Staats wiſſenſchaften, Geſchichte und Geographie 
ſtudiert. Nachdem er längere Zeit Vorſitzender der oſtafrikaniſchen 
Geſellſchaft geweſen, ſei er 1891 zum Reichskommiſſar ernannt 
worden. Kri⸗geriſche Unternehmungen von größerem Umfange 
ſeien ihm unterſagt geweſen. Sehen, v. Pechmann (den Zeugen) 
habe er als ſeinen perſönlichen Adjutanten und Generalſekretär 
engagirt, Janke als Sekretär. Dr. P. giebt ferner an, ſeiner 
Stellung nach habe er ſich für berechtigt halten müſſen, über 
Leben und Tod der Eingeborenen befinden zu können. Er erklärt 
ſich für nichtſchuldig. 
Es werden nun die Kilimandſcharo Vorgänge erörtert. In 
Bezug auf die der Expedition bezw. der Station angehörigen 
Jer „Weiber“ giebt Dr. P. eine Auskunft, die allerdings auf 


Er Die Erbin von Abbot⸗Gaſtle. 
Original⸗Roman von F. Klind⸗Lütets burg. 
(Nachdruck verboten.) 


(22. Fortſetzung.) 

„Miß Lilian“, begann er noch einmal, aber wieder unter⸗ 
brach ſie ihn, indem ſie ſich aus einer zuſammengeſunkenen 
Stellung aufrichtete: „Nennen Sie mich nicht jo, Lord Ruth: 
berth, ich bin 1 Smith. Sie iſt tot, damals — bei 
dem Eiſenbahnunglück.“ 
Er ei fe an, vielleicht bewegten ihn in dieſem Augenblick 
dieſelben Gedanken, welche Mrs. Gray beſchäftigt hatten, als 
Mary Connor ſich ihr entdeckt. Jedenfalls aber nur vorüber⸗ 
gehend, denn ſchon zuckte er zuſammen. Blitzähnlich hatte es ihn 
getroffen — fie ſprach Wahrheit. Er war von ſeinem Sitz auf- 
geſprungen, er ſtarrte fie an — fragend — unfähig, auch nur 
ein Wort über ſeine Lippen zu bringen. 


ſind nicht Lilian Smith?“ 
bewegte nur verneinend den Kopf. Die Kehle war 
Sie hatte nicht gedacht, daß es ihr, trotz 
jo ſchwer werden würde, ihm die Wahr- 


Gott, wenn es möglich wäre? Mary 


End 
„Sie 
ur wie zugeht 
r wie zugeſchnürt. 
aller feſten Entſchlüſſe, 
heit zu bekennen. 
„Dann Da . o, 
Connor — Sie ſind e d 
Sie hatte die Augen geſchloſſen, den Kopf zurückgelehnt, ihre 
bleichen Lippen bewegten ſich murmelnd. Ihre Gedanken hatten 
ſich verwirrt — fie mußte träumen, es konnte nicht ſein. Er 
wandte ſich nicht mit Schrecken von ihr ab, ſondern in dem 
Ausruf hatte ein Uebermaß jubelnder Freude gelegen. 


ian — Mary!“ 
— vor igr — den ſenieen, er hatte ihre kleinen, eis⸗ 
kalten, herabhängenden Hände ergriffen und hielt fie mit zärtlichem 
in den feinen. O, ihm war Alles klar, wie hatte er nur 


ſo blind ſein können! 


n 


Dienſtag, den 27. April 


das Sittlichkeits⸗ und Subordinationsverhältniß auf der Station 
bedenkliche Streiflichter wirft. Dieſe Weiber waren gewiſſermaßen 
Gemeingut, und Dr. P ſelbſt war mit drei derſelben intim. 
Das vierte Weib war Frhrn. v. Pechmann attachirt. Ueber 
dieſe Weiber, die früher Sklavinnen geweſen, habe er das 
Disziplinarrecht gehabt. Dies ſei auch bei ſeinem Diener oder 
„Boy“ Mabruk der Fall geweſen. Dr. P. giebt eine Schilderung 
der Verhältniſſe auf der Station und des von ſeinem (ſpäter 
hingerichteten) Boy verübten Einbruchs. Nachdem er von zweien 
der Weiber als Thäter angegeben worden, habe Mabruk auch 
geſtanden. 

Ueber die Hinrichtung dieſes Dieners Mabruck gab Dr. Peters 
im Verlaufe des Verhörs an, daß der Diener vornehmlich wegen 
des begangenen Diebſtahls zum Tode verurtheilt worden jet. Der 
Umgang deſſelben mit einem der Weiber des Dr. Peters ſei für 
das Urtheil nicht beſonders ins Gewicht gefallen; Mabruck hat 
einen ſolchen Umgang auch nicht zugegeben. Auf die Einwendung 
des Vorſitzenden, Peters habe Zeugen gegenüber geäußert, daß er 
Mabruck gerade wegen ſeines Verkehrs mit dem Weibe habe hinrichten 
laſſen, erklärte der Angeklagte, daß er eine derartige Aeußerung nicht 
gethan habe. Weiter kamen die Verhältniſſe zur Sprache. welche 
zu dem Konflikt mit dem Sultan Malamia führten. Malamia 
iſt der Häuptling, welcher ſich anfangs geweigert hatte, die drei 
Negerinnen, welche dem Dr. Peters zum Geſchenk gemacht worden 
und von dieſem entflohen waren, an ihren Beſitzer auszuliefern. 
Schließlich hat er es doch gethan und Peters ließ die drei 
Ungetreuen in furchtbarer Weiſe auspeit ſchen, daß dae 
Blut durch den Lendenſchurz drang. Eine von den drei 
Schwarzen, welche, trotzdem ſie an die Kette gelegt worden war, 
dennoch entfloh, wurde auf Veranlaſſung Dr. Peters nach ihrer 
Ergreifung hin gerichtet. 

In ſeinem Berichte über den Hergang an das auswärtige Amt 
hatte Dr. Peters erklärt, daß ſämmtliche Europäer mit der Hin⸗ 
richtung einverſtanden geweſen jeien, der Vorſitzende betont dem: 
gegenüber, daß dies ſeitens des Lieutenants Bronſart von 
Schellendorff und des Deutſchen Kunert keineswegs der Fall 
geweſen ſei. Auch der Bericht des Dr. Peters, die Hinrichtung 
ſei durch die Führer der Schutztruppe vollzogen worden, wird 
von dem Vorſitzenden beanſtandet und darauf hingewieſen, daß 
thatſächlich ein Lazarethgehilfe, der Unteroffizier Wieſt, die Hin⸗ 
richtung vollſtreckt habe. Der Vorſitzende gewinnt aus dieſer 
Thatſache den Eindruck, daß Dr. P. abſichtlich einen falſſchen 
Bericht eingeſchicktl habe, was der Angeklagte lebhaft 
beſtreitet. 

Bei der Zeugenvernehmung ſagte der Maler und bayeriſche 
Reſervelieutenant a. D. v. Pechmann aus, daß Mabruk, dem 
Dr. Peters unbegrenztes Vertrauen ſchenkte, dieſen auf das 
ſchmählichſte hintergangen habe. Bei der Gefährlichkeit der Lage 
auf der Station ſei nichts anders übrig geblieben, als einen ſo 
hinterliſtigen und verlogenen Menſchen bei Seite zu ſchaffen. 
Als der Zeuge den Verſuch unternimmt, Dr. Peters’ Verdienſte 
um Deutſchland lobend herauszuſtreichen, wurde ihm vom Vor- 
ſitzenden das Wort entzogen. Der Zeuge Jancke, Bezirksamts- 
ſekretär, erklärte gleichfalls, daß die Hinrichtung Mabruks wegen 
Gefährdung der Sicherheit der Station ſtattgefunden habe. Zur 
Verleſung kommende Zeugenausſagen von Farbigen ergeben, daß 
Dr. Peters den Eingeborenen verboten hatte, an der Küſte über 


Mary Connor lag bleich und ſtill, eine tiefe, anhaltende 
Ohnmacht hielt ihre Sinne umfangen. Er machte keine Bewegung, 
keinen Verſuch, ſie zum Bewußtſein zu erwecken, ſondern blickte 
nur voll unnennbarer Freude in das ſüße Geſicht, und ſein Herz 
wallte über in Liebe und Mitleid. Was hatte ſie gelitten, und 
wie konnte die Verwechſelung möglich ſein, da Rechtsanwalt 
Primroſe Mary Connor's Leiche recoznoscirt und nach Abbot 
Caſtle geſchafft haben ſollte? 

Jetzt öffnete ſie ihre Augen, noch war das Bewußtſein nicht 
zurückgekehrt. Sie ſtieß einen tiefen Seufzer aus. Dann entzog 
ſie ihm mit einer haſtigen Bewegung ihre Hände, das Blut 
kehrte in ihre bleichen Wangen zurück. 

„Lord Ruthbert, was beginnen Sie? Stehen Sie auf,“ kam 
es mit fliegendem Athem über ihre Lippen. „Meim Gott, ich 
rede Wahrheit, es ſinb keine Fieberphantaſien. Lilian Smith iſt 
todt, ich bin Mary Connor, die des an dem Grafen Saunders 
begangenen Mordes angeklagt worden iſt.“ 

Er war aufgeſtanden, doch nur um ſie nicht zu beunruhigen 
und zu verwirren. In dieſem Augenblick war er von Zweierlei 
überzeugt: Er liebte Mary Connor und würde in Lilian Smith 
nur ſie geliebt haben. Er wußte aber auch, daß er nie von ihr 
laſſen und ſie der ganzen Welt zum Trotz als ſein geliebtes 
Weib nach Ruthbert⸗Hall führen wollte. 

„Ich glaube Ihnen, Miß Connor,“ ſagte er ruhig, mit ganz 
feſter Stimme. 

Sie ſtarrte ihn an, fragend — verwirrt, die Farbe ihrer 
Wangen kam und ging. Ach Gott, er glaubte ihr nicht, er wollte 
nur nicht ſie aufregen. Ihr Geſicht nahm einen hoffnungsloſen 
Ausdruck an. Er aber wiederholte: 

„Ich glaube Ihnen, Miß Connor, und laſſen Sie mich 
Ihnen die Verſicherung geben, daß ich mich durch Ihre Mittheilung 
ſehr beglückt füyle.“ 

Er hätte noch hinzufügen können, daß ihm der Gedanke an 
ſie, als ſie die Braut eines Anderen geweſen war, viel Schmerz 
bereitet hatte, und noch vieles, vieles Andere. 


—— . —2——— n. — — —ẽ ö — . —— 


1897. 


die Hinrichtung zu ſprechen, widrigenfalls es ihnen wie dem 
Mabruk ergehen würde. Der Nachfolger des Dr. Peters, Frhr. 
v. Bülow ſpricht in ſeinem Bericht die Anſicht aus, daß der 
Grund der Hinrichtung Mabruks deſſen Verhältniß zur Konkubine 
des Dr. Peters geweſen ſei. 

Staatsanwalt Geheimer Legationsrath Hellwig würdigte 
in ſeinem Plaidoyer zunächſt die Verdienſte Peters um die 
deutſche Kolonialſache, erklärte dann, es ſtehe feſt, daß der viel“ 
beſprochene von Bebel im Reichstage erwähnte Brief des Biſchofs 
Tucker niemals geſchrieben wurde, und geht hierauf auf die 
einzelnen Punkte der Anklage ein, nennt die Tödtung des Negers 
Mabruk einen Willkürakt, ebenſo die Tödtung der Negerin 
Jagodjo. Das Aufhängen eines Negerjungen aus geſchlechtlichen 
Motiven ſei nach den Begriffen der europälſchen Civiliſation, die 
doch nach Afrika getragen werden ſolle, eine Infamie und 
der Beamte, der ſich ſolcher Infamie, wenn auch fälſchlich rühme, 
mache ſich des Anſehens verluſtig, das dem Beamten 
zur Seite ſtehen muß. Der Staatsaawalt bez ichnete es nament⸗ 
lich auch als einen abſoluten Willkürakt, daß der Kaiſerliche 
Kommiſſar, nachdem die drei Weiber, denen der Aufenthalt auf 
der Station zu langweilig geworden, entflohen waren, ſeine 
bewaffnete Macht benutzte, um den Wetbern nachzujagen und 
kriegeriſche Konflikte herbeizaführen. Das Weglaufen der Jagodjo 
ſei kein Grund zum Todesurthetl. Nach allen Ergebniſſen der 
Beweisaufnahme beſtehe kein Zweifel über die Motive der 
Handlungsweiſe Peters, ſowie darüber, daß dieſer ſich des ſeinem 
Amte zukommenden Anſehens unwürdig gezeigt habe. 

Der Staatsanwalt beantragte gegen Peters Entfernung aus 
dem Amte in der ſtrengeren Form der Dienſt⸗ 
entlaſſung. — Die Vertheidiger führten in ihren Plai⸗ 
doyers aus, die Hauptpunkte der Bebelſchen Denunziation ſeien 
in Nichts zuſammengeſchrumpft, führten dann die Verdienſte 
Peters an, ſowie den Unterſchied des Lebens in Afrika und 
Europa, und beantragten Freiſprechung. — Peters führte perſönlich 
aus, er habe bei allen ihm vorgeworfenen Schritten optima fide 
gehandelt, die Förderung des katſerlichen Anſehens und die Ehre 
des deutſchen Namens im Auge gehabt. 

Hierauf zieht ſich der Gerichtshof zur Berathung zurück. 
Die Disziplinarkammer erkannte auf 
Dienſtentlaſſung undlegte Dr. Peters die 
Koſten des Verfahrens auf. 


In der Begründung des Urtheils heißt es, 


der Gerichtssof erblicke in der Verurtheilung Mabruks zum Tode 


und in der Hinrichtung deſſelben ein Dienſtvergehen. Die Todes ⸗ 
ſtrafe war unberechtigt, die Androhung derſelben iſt mit den 
Grundſätzen der civiliſatoriſchen Rechtspflege nicht zu vereinbaren. 
Bezüglich der Durchpeitſchung der Weiber und der Kettenhaft der 
Jagodjo iſt der Gerichtshof von der Schuld des Angeklagten 
nicht überzeugt, zumal derartige Strafen auch bei Weibern in 
Afrika nicht ungewöhnlich ſeien. Der Gerichtshof glaubt ferner, 
die Hinrichtung der Jagodjo nicht () mißbilligen zu können, da 
ſie als Kettengefangene entflohen war und gewiſſermaßen eine 
Art Kriegsgericht ſprach. Die falſche Berichterſtattung 
erachtet der Gerichtshof aber als im vollen Umfange der Anklage 
nachgewieſen, indem er annimmt, daß Peters die wiſſentlich 
falſchen Angaben gemacht habe, weil er ſich deſſen bewußt war, 
— —— — ——⅛—öũẽit . — — 


Und wieder der verwirrte, fragende Ausdruck in ihren Augen. 
Es lag etwas unendlich Hilfsbedürſtiges darin. 

„Lord Ruthbert, Sie können nicht eine Unglückliche verſpotten“, 
raffte ſie ſich jetzt auf. „Warum wenden Sie ſich nicht mit 
Schrecken und Abſcheu von mir? Sie wiſſen doch, aus welchem 
Grunde man Mary Connor freigeſprochen.“ 

Seine Stirn beſchattete ſich, ſein Geſicht nahm einen finſteren 
Ausdruck an. 

„Weil Ihre Schuld nicht hinreichend erwieſen war“, ſagte 
er aber ſehr ruhig. 

Eine leiſe, ſuͤße Hoffnung regte ſich in ihrem Herzen. 

„Lord Ruthbert, Sie glauben nicht, daß ich eine ſo 
ſchreckliche That begangen habe 2“ fragte fie zaudernd und faſt 
flüſternd. 

„Schon die Frage iſt eine Beleidigung, Miß Connor. Ich 
habe Sie nicht gekannt, ſondern nur einmal ein Bild von Ihnen 
geſehen. Es mag ſein, daß der Anblick dieſes Bildes beſtimmend 
auf mich gewirkt, aber ich weiß, daß niemals ein Gedanke in 
meiner Seele hat Raum finden können, der in der Verkettung 
unglückſeliger Umſtände die Möglichkeit einer Schuld mich hätte 
in Erwägung ziehen laſſen.“ i 

Sie ſaß wieder fill mit gefalteten Händen, aber wie ein 
verklärender Schein lag es über ihrem blaſſen Geſichte. 

„O, Lord Ruthbert, mein ganzes Leben könnte nicht aus⸗ 
reichen, Ihnen für dieſe Stunde zu danken,“ ſagte fie jetzt. „Ich 
bin unendlich glücklich. Wenn ich doch hätte ahnen können, daß 
Alles ſo gut geworden wäre!“ g 

Von ihrem Gefühl übermannt, ergriff ſie nun ſeine Hand, 
doch wie erſchreckt gab fie dieſelbe wieder frei. 

Er athmete tief auf. In dieſem Augenblick glaubte er in 
ihrer Seele zu leſen. Wohl ſtürmie das Blut wild durch ſeine 
Adern und er mußte ſich Zwang auferlegen, um nicht zu ver⸗ 
rathen, was in ſeiner Seele vorging, aber er konnte ihr nicht in 
dieſer Stunde ſagen, was ihn bewegte. 

(Fortſetzung folgt.) 


daß er Seine Handlungsweiſe vor dem vorgeſetzten Gouverneur 
nit verantworten konnte. Dies ſchwere Dienſtvergehen war geeignet, 
das Anſehen des Amtes zu untergraben. Die Verdienſte, die ſich 
Dr. Peters um die Kolonien erworben habe, können die Strafe 
nicht mildern, da ſie zu einer Zeit erworben wurden, wo 
Dr. Peters noch nicht Beamter war. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 25. April. 


Der Kaiſer weilt ſeit Sonnabend in Kaltenbronn im 
Schwarzwald zur Auergahnjagd. Der Monarch war Sonnabend 
Vormittag von Dresden in Karlsruhe eingetroffen. Der 
Großherzog, der Erbgroßherzog und deſſen Gemahlin, ſowie die 
Prinzen Karl und Por, ferner die Spitzen der Behörden waren 
zum Empfange am Bahnhofe anweſend. Auf der Fahrt vom 
Bahnhof zum Schloſſe wurde der Kaiſer von der zahlreichen 
Menſchenmenge mit begeiſterten Zurufen begrüßt. Vor dem 
Rathhauſe begrüßte Bürgermeiſter Dr. Schmetzler den Kaiſer, 
welcher huldvollſt dankte. Die Stadt war reich geſchmückt. Nach 
einigen Stunden ſetzte der Kaiſer ſeine Reiſe nach Kaltenbronn 
fort, wo die Ankunft Nachmittags erfolgte. 

In Narlsruhe hat der Faiſer auf die Begrüßung des 
Bürgermeiſters folgende Rede gehalten: Die Hundertjahr⸗ 
feier habe unter Mitwirkung der deutſchen Fürſten, insbeſondere 
auch des Großherzogs von Baden, deſſen Rath ihm immer werth⸗ 
voll zei, ſtattgefunden. Hier habe ſich die Einheit und die Größe 
des Vaterlandes nach Außen gezeigt. Was ſeine Beſtrebungen 
zur Erhaltung des Friedens betreffe. ſo glaube er mittheilen zu 
können, daß der Friede nicht aur uns, ſondern überhaupt der 
ganzen europäiſchen Welt erhalten bleiben werde. Dazu 
ſei aber eine ſtarke Armee und eine ſtarke Marine erforderlich. 
Darin ſeien er und die deutſchen Bund esfürſten völlig einig und 
er wünſche nur, daß ſeine Beſtrebungen, dieſe Mittel zur Er⸗ 
haltung des Friedens zu vervollkommnen, im Volke Unterstützung 
finden möchten. 

Die Kai ſerin it Sonnabend Abend von Dresden nach 
Berlin zurückgekehrt. Vor der Abreiſe beſuchte ſie das Atelier des 
Malers Prof. Prell und die Bildergallerie. 

Der Beſuch unſeres Kaiſerpaares in Petersburg 
iſt für Mitte Auguſt angemeldet und wird drei Tage dauern. 
Das Kaiſerpaar wird von einem glänzenden Gefolge, worunter 
auch der Staatsjetretär des Auswärtigen Amts v. Marſchall ſich 
befindet, begleitet ſein. > 

Der König von Siam, welcher ſich zu den Zubiläums- 
felerlichkeiten der Königin von England nach London begiebt, 
wird ſeinen Weg von Genua über Berlin nehmen, und zwar iſt 
feine Ankunft hier für den 10. Mai vorgeſehen. 

Am Todestage des Generalfeldmarſchalls Grafen 
Moltke ließ der Kaiſer in der Kapelle zu Kreiſau einen 
koſtbaren Kranz mit Schleife auf den Sarg des Verewigten 
niederlegen. N g 

Reichskanzler Fürſt Hohenlohe trifft heute, Montag 
in Berlin wieder ein. 

Die parlamentariſchen Oſterferien ſind nun 
vorüber und am Dienſtag beginnen aufs Neue die Debatten im 
Reichstage ſowohl wie im preußiſchen Abgeordnetenhauſe. Es 
harrt an beiden Stellen noch ein recht reſpektables Arbeits penſum 
der Erledigung. Mit ungewöhnlicher Spannung ſieht man der 
Einbringung des preußiſchen Vereinsgeſetzes und der Reichsmilitär⸗ 
ſtrafreform entgegen, welche unmittelbar nach der Wiederaufnahme 
der Sitzungen erwartet wird. l 

Die Reichstags erſatzwahl in Königsberg findet 
am 10. Juni ſtatt. — Für die bevorſtehende Erfugwahl zum 
Reichstage in Wiesbaden iſt vom Centrum Raymund v. Fugger 
päpfllicher Geheimkämmerer in Mainz aufgeſtellt worden. 

Der allgemeinen Handwerkerkonferenz, welche am Montag 
und Dienſtag in Berlin tagt, it von dem Zentralausſchuß 
der Vereinigten Innungsverbände Deutſchlands 
bezüglich der Handwerker vorlage eine Erklärung zuge⸗ 
gangen, in welcher es heißt, daß die facultative Zwangsinnung 
abzulehnen ſei; auch die Form, welche der Geſetzentwurf durch 
den Antrag Gamp erhalten hat, ſei ungeeignet, um dem Hand» 
werkerſtande zu befriedigenden korporativen Zuſtänden zu ver⸗ 
helfen; es würden durch Aufnahme des Antrages Gamp dagegen 
die Keime der Zwietracht unter die Mitgliederkreiſe ausgeſtreut 
werden. Der Centralausſchuß richtet an die ſog. handwerker⸗ 
freundlichen Fraktionen des Reichstages demgemäß das Erſuchen, 
den von den Zwangsinnungen handelnden $ 160 der Vorlage 
gänzlich zu ſtreichen und ſtatt deſſen die unbedingte 
Zwangsinnung einzuführen. Sollte dies nicht gelingen, jo 
empfiehlt der Centralausſchuß dem Reichstage, die ganze Bor 
lage abzulehnen! 

Der deutſche Landwirthſchaftsrat h nimmt 
gegen den von den Agrariern vorgeſchlagenen Gejegentwurf über 
die Alters und In validenverſicherung in 
folgender Weiſe Stellung: „Nicht nur der Umſtand, daß ver- 
ſchiedene Bundesſtaaten überhaupt keine Einkommenſteuer beſitzen, 
ſteht demſelben z. Z. entgegen, auch die beſtehenden Einkommen⸗ 
ſteuer-Syſteme ſind ſo verſchiedenartig, daß eine gleichmäßige 
Vertheilung und Aufbringung der Mittel mit ihrer Hilfe faſt 
unmöglich erſcheint. Auch würde die Befreiung der unter 600 M. 
Einkommen fallenden Perſonen dazu führen, daß ein großer 
Theil der Arbeiterbevölkerung, wie insbeſondere die Wanderar⸗ 
beiter, das Geſinde, ſowie ein erheblicher Theil der ſeßhaften 
Arbeiter, gänzlich frei von der Beitragspflicht fein und gewiſſer⸗ 
maßen Staatspenſionäre oder Almoſenempfänger werden würde. 
Der Landwirthſchaftsrath erblickt in ſeiner Mehrheit gerade 
hierin eines der ſchwerſten Bedenken und erkennt in der bisherigen 
Forderung, daß jeder Arbeiter zu ſeiner Verſicherung ſelbſt bei⸗ 
tragen ſoll, die wichtigſte Grundlage des ganzen Geſetzes.“ 

Die Veranſtaltung eines Neudrucks der deutſchen 
Handelsverträge wird beabſichtigt. Der preußiſche 
Handelsminiſter hat die Handelskammern davon benachrichtigt und 
zur eventl. Beſtellung aufgefordert. Die „Poſt“ erblickt hierin 
eine Vorbereitung der handels⸗ und zol politiſchen Arbeiten ſpäterer 
Jahr 


e. 1 
Auf der Tagesordnung für die nächſte, am 27. d. M. ſtatt⸗ 
findende Sitzung des preußiſchen Abgeordnetenhauſes 
ſteht die Berathung des Antrages Hoensbroech und Gen. betr. 
Aufhebung von Zollkrediten bei Einfuhr von Getreide etc. i 

Um einer weiteren Vermehrung der Tief bau-Unfälle 
vorzubeugen, die neben den Mehrkoſten für die frühere Ueber⸗ 
nahme des Heilverfahrens weſentlich zur Belaſtung des Budgets 
beitrugen, beſchloß der Vorſtand der Tiefbau⸗Berufsgenoſſenſchaft 
eine ſchärfere Kontrolle der Betriebe einzuführen. 

Auf Grund ſachverſtändiger Begutachtung hat der Reichs- 
kanzler genehmigt, daß ungegerbte, lufttrockene Häute, ſogenannte 
Kipſe, von dem zur Abwehr der Peſtgefahr erlaſſenen 
Einfuhrverbot ausgenommen werden. 


Vom Kriegsſchauplatz 


lauten die Nachrichten von Sonnabend und Sonntag für die 
Griechen ſehr ungünſtig. Die Türken haben jetzt 
ohne Kampf Lariſſabeſetzt, nach dem ſichdie Griechen 
in zum Theil ganz ungeordneter Flucht in der Richtung auf 
Pharſala zurückgezogen haben. Dem Kronprinzen Konſtantin 
ſcheint es alſo doch recht bänglich geworden zu ſein. Die 
griechiſche Regierung nimmt zwar den Mund noch ſehr voll, ſie 
prahlt mit der Stärke der neuen Vertheidigungslinie, aber unter 
den Truppen reißt ſchon eine — woraliſche Pleite ein. Die 
Mächte erklären ſich zur Vermittelung 
bereit, wenn Griechenland ihrem Rath folgen will. Man dürfte 
ſich in Athen ſchließlich doch beſinnen, ſo daß ein Waffenſtillſtand 
nicht unmöglich iſt. In Epirus und an der Küſte wurde weiter 
gekämpft und bombardirt, aber die ſchwere Niederlage in 
Theſſalien iſt entſcheidend. Ausſichten auf einen Sieg hat 
Griechenland nach menſchlichem Ermeſſen nicht mehr. 

Wir können aus der übergroßen Fluth von telegrapiſchen 
Nachrichten vom Sonnabend und Sonntag hier nur die wichtigſten 
folgen laſſen: 

Paris, 24. April. Edhem Paſcha iſt nicht in Ungnade 
gefallen, er wird an der Spitze ſeiner Armee bleiben und zwar unter 
dem Oberkommando Osman Paſchas. Die Ernennung des letztern erfolgte 
in dem Sinne, daß damit die Thätigkeit des Kriegsrathes in Konſtanti⸗ 
nopel aufhören ſoll, deſſen Anordnungen mehrmals den Plänen Edhems 
Paſchas entgegengeſtanden haben. Es wird verſichert, es ſei der Plan 
Osman Paſchas, eine ſtarke Beſatzung in Janina zu belaſſen, im Uebrigen 
aber den Reſt der Provinz aufzugeben und die epiriſche Armee nach Theſ⸗ 
ſalien zu berufen. Nach erfolgter Vereinigung beider Armeen werde Osman 
dann einen großen Schlag auszuführen ſuchen. 

Athen, 24. April. Nach Telegrammen vom Kriegsſchauplatze hatten 
die Türken mit ſtarker Macht Mat i angegriffen. Nach ſechsſtündigem 
Kampfe beſchloß ein Kriegsrath, in welchem der dem Gefechte beiwohnende 
griechiſche Kronprinz den Vorſitz führte, den Rückzug auf Tur na vo, 
der in Ordnung erfolgte. — Menotti Garibaldi iſt hier eingetroffen 
und mit Begeiſterung empfangen worden. 

Athen, 24. April. Die Griechen haben Lariſſa vollſtändig geräumt. 
Vor ihrem Abmarſch haben die Truppen die in den befeſtigten Batterien be⸗ 
findlichen Geſchütze vernagelt; alle Feldgeſchütze jedoch und die Munition 
haben ſie „dem Vernehmen nach“ mitnehmen können. Alle telegraphiſchen 
Verbindungen mit Lariſſa ſind unterbrochen, — Die Erregung über die 
Nachrichten aus Theſſalien i ſt groß, es herrſcht jedoch überall Ruhe. 

Athen, 25. April. Die Regierung hat beſchloſſen, den Kampf 
ſortzuſetzen und mit um ſo größerer Energie Wiederſtand zu leiſten, 
als die neue Vertheidigungslinie in Theſſalien für noch ſtärker angeſehen 
wird, als die bisherige an der Grenze. 

Arta, 25. April. In der Ebene von Pentepigadia hat ein Kampf 
zwiſchen 1200 Griechen und 2500 Türken ſtattgefunden. Der Ausgang des 
Gefechts iſt unbekannt; jedoch iſt Manos nach Arta zurückmarſchirt; ſein 
Marſch auf Janina iſt unterbrochen. 

Arta, 25. April. Bei dem blutigen Gefechte bei Pentepighadia 
wurden die Griechen nach mehrſtündigem Kampfe geſchlagen; deſelben 
griffen aber mit verſtärkten Kräften von Neuem an und eroberten Pente⸗ 
pighadia. Die Türken zogen ſich hierauf, ohne ferneren Widerſtand zu leiſten, 
zurück. Der Verluſt auf griechiſcher Seite iſt bedeutend. 

Konſtantinopel, 24. April. In Folge eines von dem ſerbiſchen 
Geſandten unternommenen Schrittes ordnete der Sultan an, daß der Me⸗ 
tropolit Ambroſius von Ueskueb vor Oſtern feinen Poſten zu verlaſſen 
habe. Eine Irade ordnet die Wahl eines ferbiſchen Metropoliten von 
Ueskueb an. Durch ein zweites Irade werden alle in den Vilajets Ueskueb, 
Saloniki und Monaſtir von ſerbiſcher Seite nachgeſuchten Schulen bewilligt. 
Die Serben find durch dieſes Zugeſtändniß ſehr befriedigt. — In Sa⸗ 
loniti herrſcht in Folge des zu erwartenden Bombardements Beunruhi⸗ 
gung. Außer dem öſterreichiſchen Panzer ⸗Thurmſchiff „Kronprinzeſſin 
Stefanie“ wurden auch Kriegſchiffe anderer Mächte hinbeordert. 8 

Konſtantinopel, 25. April. Amtlich wird mitgetheilt: Turnavo 
iſt geſtern durch die von Elaſſona ausgegangenen Truppen beſetzt worden. 
Die türkiſchen Streitkräfte ſetzen ihren Vormarſch in die e von 
Lariſſa fort. — Nach einem Telegramm Edhem Paſchas hat die türkiſche 
Kavallerie heute Mittag Lariſſa beſetzt. 

Saloniki, 25. April. Osman Paſcha iſt geſtern Abend hier ein⸗ 
etroffen und von der Bevölkerung begeiſtert empfangen worden. Er reiſte 
pr nach der Grenze weiter. — Die Militärattachees der deutſchen, 
öſterreſchiſch⸗ungariſchen, franzöſiſchen und italieniſchen Botſchaft in 
Konſtantinopel ſind geſtern Abend hier eingetroffen, um zu Marſchall 
Edhem Paſcha weiterzureiſen. — Das hieſige halbamtliche Blatt meldet, 
daß Halkt Paſcha die Feſtungen Dellil⸗Erbella und Dellil⸗Erzir und 
Neſchat Paſcha die Feſtung Liſſakaki erobert haben. 

Kanea, 24. April. Oberſt Chermſide, der Kommandant von Kandia, 
hat um Verſtärkungen gebeten. Die Aufſtändiſchen blockiren die Stadt, die 
Türken verlaſſen ihre Stellungen um das Fort: Auf Seite der Aufſtän⸗ 
diſchen, die von Korakas befehligt werden, kämpfen auch griechiſche Soldaten. 
Die Konſuln haben ſich geweigert dem Gouverneur Geld zur Beſoldung 
der Gensdarmerie zu geben. — Hier find heute zwei italieniſche Transport⸗ 
ſchiffe mit einem Bataillon Infanterie, einem Bataillon Berſaglieri und 
einer Batterie Gebirgsartillerie eingetroffen. 

Paris, 25. April. Nach einer bei der hieſigen türkiſchen Botſchaft 
eingelaufenen offiziellen Depeſche ſind die Griechen in großer Un⸗ 
ordnung von Lariſſa geflohen, woſelbſt ſie eine große Menge von 
Kriegsmaterial und Munition zurückgelaſſen haben. 


Pro vinzial⸗ Nachrichten. 


— Marienwerder, 24. April. In Mar eeſe iſt die Karich ' ſche 
Dampfſchneidemühle, früher Herrn Krauſe gehörig, welche erſt im 
Sommer 1895 ein Raub der Flammen geworden iſt, am Freitag Abend 
wiederum vollſtändig niedergebrannt. Das Feuer kam kurz 
nach 9 Uhr zum Ausbruch und fand in dem leichten Holzbauwerk vorzüg⸗ 
liche Nahrung. Die Maſchinen und das Handwerksgeräth ſind ebenfalls 
vernichtet worden; nur der Unerſchrockenheit eines an der Feuerſtelle 
erſchienenen ſachverſtändigen Schloſſers, der rechtzeitig das Ventil der 
Dampfmaſchine öffnete, iſt es zuzuſchreiben, daß eine Exploſion nicht 
erfolgte. Der jetzige Beſitzer Karich hatte am Nachmittag die Stadt verlaſſen 
und war bei Ausbruch des Feuers noch nicht zurückgekehrt. Die Ent⸗ 
ſtehungsurſache wird auf Brandſtiftung zurückgeführt. Daſſelbe war bei 
dem erſten Brande der Fall, doch wurde damals der Brandſtifter nicht 
ermittelt. K. ſtand wegen des Verkaufs der Dampfſchneidemühle bereits 
mit einigen Käufern in Unterhandlung. 

— Konitz, 25. April. Für das hier geplante Kaiſer Wilhelm⸗ 
Denkmal ſind nunmehr die auf 15000 Mk. veranſchlagten Baukoſten 
völlig beiſammen, nachdem der Kreistag noch 3000 Mk. aus Kreismitteln 
beigeſteuert hat. 

— Fiſchhauſen, 24. April. Bei der geſtrigen großen Adalbert» 
Gedächtnißfeier in Tenkitten wurde unter Betheiligung der 
Vertreter aller Provinzialbehörden Oſtpreußens in den Stufen des alten 
re feierlich den Grundſtein zu einem erneuten Denkmal 
elegt. 
= ei Bromberg, 24. April. Vor einigen Tagen erſchien bei einer Wittwe 
in der Bahnhofſtraße, welches ein möblirtes Zimmer zu vermiethen hat, 
ein anſtändig gekleideter Mann; er gab ſich für einen Poſtſekretär aus und 
wünſchte das ausgebotene Zimmer zu miethen. Er erhielt daſſelbe und zog 
am Abend ein. Am nächſten Morgen war der neue Miether unter Mit⸗ 
nahme der Betten, die er zum Schlafen erhalten, und des Entree⸗ und 
Hausſchlüſſels verſchwunden. Bis jetzt iſt der Dieb noch nicht ergriffen. 
Dagegen hat die hieſige Polizei⸗Inſpektion ermittelt, daß derſelbe Menſch, 
der ſich hier für einen Poſtſekretär ausgegeben, in ganz gleicher Weiſe einen 
Bettendiebſtahl in Gneſen ausgeführt hat. Die dort geſtohlenen Betten hat 
er nach hier gebracht und an eine Frau, der gegenüber er ſich als noth⸗ 
leidender Landwirth bezeichnete, für 17 Mk. verkauft. Mit den hier ge⸗ 
ſtohlenen Betten iſt der Dieb nach Thorn gefahren und hat, nachdem er 
die hieſigen Betten veräußert, einen gleichen Bettendiebſtahl dort 
ausgeführt. Die beſtohlene Frau aus Thorn hat heute ihre Betten in 
Empfang nehmen können. — Nach einer dieſen Tagen bei der hieſigen 
Königl. Regierung eingetroffenen Kaiſerl. Verfügung hat der Kai ſer die 
vom Magiſtrat der Stadt Bromberg angebotene Loge im neuerbauten 
Stadttheater angenommen und zugleich genehmigt, daß dieſe Loge, 
wenn der Kaiſer oder Mitglieder des Königl. Hauſes nicht Gebrauch von 
derſelben machen, von dem Diviſionskommandeur ſowie vom Regierungs⸗ 
präſidenten nebſt deren Gemahlinnen benutzt wird. 5 ? 
en, 24. April. Uufjehenerregt hier dem „Poſ. Tgbl.“ 


5 Pos 7 
zufolge das Verſchwinden des Inhabers der Firma „F. O. Friedländer 
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Papierhandlung“, Büttelſtra ße Nr. 11, David Friedländer, von dem ſeit 
dem 21. d. M. jede Spur fehlt. Ein Buchhalter der Firma, der 40 jährige 
Geſchäftsreiſende Oberzyeko, hat ſich erſchoſſen. Die Meldung, daß der 
Vorſtand des Poſener Kreditvereins geſtern die Waaren der Firma hat mit 
Beſchlag belegen laſſen, wird dementirt, da für den Verein dazu kein 
Anlaß vorliege. Man ſpricht von Wechſelfälſchungen in Höhe von 
12000 Mark. 

— Aus der Provinz Poſen, 24. April. Auf den dem Grafen 
Sigismund Skorzewski gehörigen Czerniejewoer Beſitzungen hat man, wie 
der „Dz. Pozn.“ berichtet, eine intereſſante Neuheit eingeführt. Graf S. 
hat probeweiſe zur Beſtellung des Landes vier Kameele ſich kommen 
laſſen. Die Probe ſoll ſehr günſtig ausgefallen ſein; die Thiere haben ſich 
iqnell acclimatijirt und gehen gut im Pfluge. Die Kraft eines Kameels 
kommt derjenigen zweier Pere gleich; dabei iſt das Thier ſehr anſpruchs⸗ 
los in Bezug auf Nahrung. 

(Fortſetzung im zweiten Blatt.) 
—— 


Lokales. 
Thorn, 26. April 1897. 


Perſonal ien in der Garniſon.] Wich⸗ 
mann LazarethInſpektor von Graudenz nach Thorn verſetzt. 
erſonalien!] Regierungs⸗ Civil Supernumerar 
Mor Wahner in Danzig iſt zum Bürgermeiſter der Stadt 
Tolkemit gewählt worden. 

[In ſpizirung] Der hieſige Feſtungs-Inſpekteur, 
Herr Oberſt Frantz, iſt heute zur Inſplzirung der Feſtungen 
Graudenz, Cüſtrin. Spandau und Magdeburg abgereiſt. Die Rück⸗ 
kehr erfolgt am 6. Mat. 

= [Hauptmann Sommerfeldt] vom Eiſenbahn-Regt. 
Nr. 1, iſt behufs Orientirung im Eiſenbahn⸗Betriebsdienſte für 
5 Wocken zur hieſigen Eiſenbahn⸗Bau und Betriebs⸗Inſpektion 
kommandirt. 

lAltſtädt. evang. Gemeinde.] Der Gemeinde⸗ 
kirchenrath und die Gemeindevertretung der altſtädt. evang. 
Kirchengemeinde haben als Vertreter zum Parochialverbande die 
Herrn Drechslermeiſter Borkowski, Kaufmann Dietrich, Mittel⸗ 
ſchullehrer Grunwald, Rentier Hirſchberger, Stadträthe Kittler 
und Matthes und Rechtsanwalt Schlee und als deren Stell⸗ 
vertreter die Herrn Rentier Buſſe, Kaufmann Hellmoldt, Kauf⸗ 
mann Kordes, Gymnaſialoberlehrer Lewus, Oberlehrer Sich, 
Stadtrath Schwartz und Rechnungsrath Selke gewählt. Dem 
unlängſt beſchloſſenen Proteſt gegen die Neuordnung der Parochial⸗ 
verhältniſſe iſt ſeitens des königl. Konſiſtoriums nicht ſtattgegeben 
worden. 

— [Im Victoria -Theaterl trat am Sonnabend 
und Sonntag die Londoner Ballet: und Conzert⸗ 
Geſellſchaft unter der Direktion des Herrn Veroni Weſt 
auf. Die geſtrige Vorſtellung hatte ſich eines ſehr guten Beſuches 
zu erfreuen und befriedigte das erſchienene Publikum ſichtlich in 
hohem Grade. In der That ſind die Leiſtungen der Ballet⸗ 
geſellſchaft in jeder Hinſicht vortrefflich, ſo daß man an den 

uadrillen, Nationaltänzen etc. ſeine Freude hat. Zwei der 
Ballettänzerinnen bewährten ſich auch als ausgezeichnete Violin 
ſpielerinnen, deren Leiſtungen auch auf dieſem Gebiete ſchier 
endloſen Beifall entfeſſelten. Auch die Geſangsvorträge des 
Baritoniſten Herrn Pala;zi verdienten vollauf den ihnen geſpendeten 
lebhaften Applaus. Zum Schluß wurde dem Publikum noch 
Ediſon's Kinematograph vorgeführt. Alles in Allem bietet das 
Programm der Geſellſchaft eine ſehr abwechſelungs reiche und 
angenehme 8 und wir können deshalb den Beſuch der 
heutigen Abſchiedsvorſtellung nur beſtens empfehlen. 

[Der Bürgerverein hält heute Abend 8 / Uhr 
nhauſe eine Verſammbung ab. Auf der Tagesordnung 
ſteht als Beſprechungsgegenſtand „Elektrizitäts Anlage 
in Thorn“. In der Verſammlung wirb Herr Ingenieur 
Wulff aus Bromberg anweſend ſein, um über die techniſche 
Seite der Sache Aufklärungen zu geben. 

— ([Gaſtwirhs vereine von Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen.] Die in den beiden preußiſchen Provinzen be⸗ 
ſtehenden Gaſtwirthsvereine hielten am Donnerſtag in Graudenz 
ihren Zonentag ab, zu dem Delegirte aus einer größeren Anzahl 
von Städten, u. a auch von dem Verein Thorner Gaſtwirthe 
erſchienen waren. Nach Erledigung verſchiedener geſchäftlicher 
Punkte wurde beſchloſſen, eine Zonenkaſſe für die Geſchäfte des 
Vorſtandes in das Leben zu rufen mit einem „Jahresbeitrag von 
10 Pf. für jedes Mitglied. Die einzelnen Vereine ſollen jedoch 
noch darüber abſtimmen, ob der Jahresbeitrag 10 oder 5 Pf. 
pro Kopf betragen fol. Von Intereſſe war ferner die Erörterung 
über die Preiſe der Kohlenſäure, ohne die heute 
wohl nur noch wenige Gaſtwirthſchaften beſtehen. Der Vorſitzende, 
Domſcheit-Königsberg theilte mit, daß ſich die Kohlenſäure⸗ 
Fabrikanten in Berlin zu einem Verkaufsverein zuſammen gethan 
hätten, der den Preis von 35 Pf. für das Kilogramm Kohlen⸗ 
ſäure auf 50 Pf. erhöht habe. Der Centralausſchuß des Gaſt⸗ 
wirthsverbandes habe daher mit dem Verkaufsverein verhandelt, 
um eine Herabſetzung der Preiſe herbeizuführen und, falls dies 
nicht gelingt, eine eigene Fabrik zu gründen, zu welcher ſchon 
bedeutende Summen gezeichnet ſeien. Nach längerer Debatte 
wurde beſchloſſen, in der Frage, die auch für die Gaſtwirthe 
unſerer Gegend von großem Intereſſe iſt, vorläufig eine ab- 
wartende Haltung einzunehmen. 

— [Corps⸗Apothekerſtellen] Bei der Beſetzung 
der Corps⸗Stabsapothekerſtellen ſollen in Zukunft, wie aus einem 
den Bewerbern um die Corps⸗Stabsapothekerſtelle in Danzig zu⸗ 
gegangenen Beſcheid hervorgeht, nur ſolche Apotheker, die geprüfte 
Nahrungsmittelchemiker find, Berückſichtigung finden. 

= [Die außerpreußiſche Dienftzeit] wird nach 
einer Verfugung des Kultusminiſters bei Bemeſſung der ſtaatlichen 
Aufbeſſerungs⸗ und Alterszulagen an evangeliſche Geiſtliche ange⸗ 
rechnet werden. 

+ [Der Saatenftand] um die Mitte des April 1897 
berechtigte in Preußen zu ſolgenden Erwartungen (1 entſpricht 
einer ſehr guten, 2 einer guten, 3 einer mittleren Ernte): Winter⸗ 
weizen 2,5, Winterſpelz 2,1, Winterroggen 2,5, Klee und Luzerne 
2.5, Wieſen 2.6. Wegen Auswinterung wurden in Hunderttheilen 
der Anbaufläche umgepflügt: Winterweizen 0,5, Winterroggen 0,3 
Klee und Luzerne 0.4. — Für das Deutſche Reich ſtellten 
ſich die bezüglichen Zahlen, wie folgt: Winterweizen 2.4, Winters 
roggen 2,4, Klee und Luzerne 2.2, Wieſen 2,2 Winterſpelz 2.3. 

EG Werthloje Rubelſcheine.] Gegenwärtig zirku⸗ 
kiren beſonders in Berlin, aber auch im Übrigen Devtſchland 
viel 3», 5, 10, und 25 Rubelſcheine, die entweder ganz außer 
Kurs geſetzt find oder nur noch eine kurze Friſt hindurch ein⸗ 
gelöft werden. Das erſtere iſt z. B. bei den 5,Rubelſcheinen von 
1884 der Fall. Man thut daher gut, Nubelſcheine vor der An- 
nahme erſt darauf zu prüfen, ob fie noch um lauffähig find. 
Solche Scheine, die eine ältere Jahreszahl als 1894 oder ältere 
Kaiſecbilder mit ſpitzen Mützen, ſog. Pickelhauben, tragen, ſind 
riskant und man weiſt fi beſſer zurück. 

[Bie Beſichtigung des Papauer Walde sl, deſſen 
Ankauf der Magiſtrat beantragt hat, durch Mitglieder des Magiſtrats und 
der Stadtverordnetenverſammlung hat am Sonnabend ſtattgefunden. 

x [Die Nachtigallen,] dieſe lieblichen Sänger des Frühlings, 
ſiud wieder bei uns eingetroffen und laſſen ihren Geſang in den Glacis 
und auf der Bazarkämpe ertönen. 
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dem Exerzierplatze bei Graudenz, der Infanterie⸗Regimenter Nr. 21 und ſchem Spiritus nach Neufahrwaſſer. Maud abbildete, die zu ihrer ebenfalls radelnden Freundin Dorothy ſagt: „Mein 
61 bei Thorn, des Grenadier⸗Regiments Nr. 5 und Infanterie⸗Regi ⸗ Warſchan, 26. April. (Eingegangen 1 uhr 40 Min.) Gott, wenn nur das dumme Radfahren ſchon aus der Mode käme — ich 
ments Nr. 128 auf dem Schießplatze bei Hammerſtein, der Infanterie⸗/Waſſerſtand hier geſtern und heute 2,00 Meter. hab's fo fatt — Du nicht auch?“ 


— — Im Wettſtreit zwiſchen Gasglühlicht und 
übungsplatz bei Gruppe, des Ulanen⸗Regiments v. Schmidt bei Thorn M Pod gorz, 25. April. Zu geſtern Nachmittag waren die Lehrerlele ktriſcher Beleuchtung hat ſich im Jahre 1895/96 in 
und des Küraſſier⸗Regiments Nr. 5 bei Rieſenburg. Die ſich daran an⸗ der beiden hieſigen Volksſchulen vom Herrn Bürgermeiſter Kühnbaum zu[ Berlin das Gas erfolgreich bey auptet gegen ſeinen 
ſchließenden Brigade⸗Exerzieren der 69. Infanterte⸗Brigade finden bei Gruppe, einer Konferenz ins Magiſtratsbureau eingeladen, um ihre Wünſche behufs] mächtig aufftrebenden jungen Gegner, das eleftrifhe Licht. Der Ver⸗ 
der 70. Infanterie⸗Brigade bei Thorn, der 71. Infanterie⸗Brigade auf] Re gulirung des Gehalts nach dem neuen Geſetze vorzutragen. waltungsbertcht des Magiſtrats verzeichnet mit Genugthuung, daß nach 

dem Schießplatze bei Hammerſtein, der 72. Infanterie-Brigade bei Gruppe Von den Lehrern wurden, übereinſtimmend mit Thorn und einer Reihe von Jahren des Rückgangs im Gaskonſum die ſtädtiſchen 5 
ſtatt. Das Exerzieren der 87. Infanterie⸗Brigade findet im unmittelbaren | Mo der, für die definitiv angeſtellten 1350 Mark Grundgehalt und 91 Gaswerke 1895/96 wieder ein befriedigendes Reſultat ergeben haben. Der 
Anſchluß an das Regiments⸗Exerzieren bei Gruppe ſtatt, endend am 3. Alterszulagen von je 150 Mark geſordert; abweichend von genannten Gaskonſum betrug 110 Millionen Kubikmeter (6 Millionen mehr als im 
September. Die 35. Kavallerie⸗Brigade exerzirt bei Hammerſtein, und die] Orten wurde für verheirathete Lehrer eine Miethsentſchädigung den örtlichen] Vorjahr). Der größte Gaskonſum trat am 21. Dezember 1895, einem 
36. bei Danzig. Das Jägerbataillon Nr. 2 nimmt an dem Exerzieren der Verhältniſſen entſprechend, mindeſtens jedoch 300 Mark, verlangt. Es iſt Sonnabend, mit 595 400 Kubikmeter an einem ungewöhnlich dunklen 
87. Infanterie⸗Brigade Theil. Nach dieſem Execzieren ſollen viertägige ſehr fraglich, daß ſich dieſe Forderungen der Lehrer verwirklichen werden, Nebeltag ein, in der ſtärkſten Stunde an diefem Maximaltage wurden 
Brigademanöver abgehalten werden zwar der 69. Infanterie⸗Brigade ganz beſtimmt iſt jedoch zu erwarten, daß man über die Minimalſätze wird f allein Abends zwiſchen 5 und 6 Uhr 62 800 Kubikmeter Gas verbraucht. 
bei den Ortſchaften Lautenburg⸗Gr. Lensk⸗Soldau⸗Klenzkau⸗Wilmsdorf⸗ hinausgehen müſſen, da die Preiſe für die nothwendigſten Lebensmittel] Die abſolut größte Gasabgabe in einer Stunde im Winter 1895 96 fand 
der den Thorner Preiſen gleich, in mancher Beziehung noch höher ſtehen. — am 19. Dezember, an einem Donnerſtag, zwiſchen 5 und 6 Uhr Abends 
fanteriebrigade bei den Ortſchaften Neidenburg⸗Gregersdorf⸗Grünfließ⸗Orlau⸗ Dem evangeliſchen Geiſtlichen, Herrn Pfarrer Endemann hat das] mit 68 100 Kubikmeter ſtatt. Die geringſte Gasabgabe an einem Wochen⸗ 
Lind . Kgl. Konſiſtorium einen Urlaub vom 26. d. Mts. bis 3. Juni ertheilt. tage war am 4. Juni 1895 mit 34 400 Kubikmeter. „Am Sonntag, den 
Schönwieſe⸗Gr. Sakrau⸗Candien, der 71. Infanterie⸗Brigade bei Oſterode⸗ In ſeinen Amtshandlungen wird derſelbe durch Herrn Pfarrer Frebel⸗ 3). Juni 1895, hat nur ein Konſum von 96 C00 Kubikmeter ſtattgefunden. 
Rhein-Döhringen⸗Wittigwalde⸗Meitzen⸗Hohenſtein⸗Waplitß⸗Browienen⸗Jan⸗ | Moder vertreten. Ueber alle kirchlichen Angelegenheiten ertheilt der ſtell⸗] Hauptſächlich in Folge der Herabſetzung des Gaspreiſes zu andern als 
kowitz-Heeſelicht⸗Wanſen⸗Neudorf⸗Groſchten⸗Marwalde⸗Döhlen, der 72. In⸗ vertretende Organiſt, Herr Lehrer Toehrke nähere Auskunft. — Unſere] Beleuchtungszwecken hat 1895 96 eine bedeutende Vermehrung der Gag meſſer 
fanterie⸗Brigade bei Löbau⸗Neumark⸗Kauernik⸗Raudnitz⸗Leip⸗Peterswalde⸗ Li edertafel hatte auf geſtern Abend eine Generalverſammlung einbe⸗ ſtattgefunden von 66 000 auf 79000. Der Gaskonſum zu ermäßigten 
Steinfließ⸗Klonau-Elgenau⸗Guttowo und Montowo. Daraufhin finden rufen, die jedoch der geringen Betheiligung wegen die Tagesordnung nicht] Preiſen zu anderen als Beleuchtungszwecken ſtieg von 9,98 auf 13,45 
erledigen konnte. Millionen Kubikmeter, alſo um 34,7 Prozent. Die Zahl der Petroleum⸗ 
Laternen in wenig bebauten Straßen betrug Ende März 1896 noch 1165, 
Freigabe der Zufuhrſtraße nach Fort VI und des Stückes der Ring-gim Berichts jahre ſind 83 neu aufgeſtellt, 59 eingegangen. Die Anzahl der 
[Zur Verlegung der Zolldeclaratio n] für die ſtraße vom Kreuzungspunkte dieſer Straße mit der Ringſtraße am in 19 386 Laternen vorhandenen Flammen betrug Ende März 25 073. 
aus Rußland die Weichjel herabkommenden Waaren von Shine nach Kaiserhof“ vorbei bis zum Gaſthauſe „Hohenzollern“ ſtand Sonnabend | Für die elekeriſche Beleuchturg der Linden vom Brandenburger Thor bis 
Thorn verlautet mit Beſtimmtheit, daß der Finanzminiſter die Beibehaltung Termin an. Nach eingehender Berathung genehmigten die Vertreter der zur Kaiſer Wilhelmſtraße (Ecke Spandauerſtraße) wurden aus der Stadt⸗ 
Gemeinde Stewken die jährlichen Unterhaltungskoſten und bevollmächtigten] hauptkaſſe 99262 Mark gezahlt, für die elektriſche Beleuchtung der 
dadurch erhebliche Schwierigkeiten, da ihnen die Ankunft der Hölzer an der gleichzeitig Herrn Bürgermeiſter Kühnbaum⸗Podgorz, mit der Fortifikation] Leipzigerſtraße vom Potsdamer Platz bis zur Friedrichſtraße 27 450 Mark. 
in Thorn einen bezüglichen Vertrag abzuschließen. — Dem Fleiſchermeiſter] für die elektriſche Beleuchtung des Luſtgartens, des Kaſtanienwäldchens und 
Schwurgericht. Nachdem Herr Landgerichts Direktor [Adam Haß hierſelbſt ift die Genehmigung zur Errichtung eines Schlacht⸗ am Schloßbrunnen 22 000 Mark. An elektriſchen Lampen waren Ende 
Graßmann heute um 10 Uhr Vormittags mit einer Anſprache an die hauſes auf feinem Grundſtücke Podgorz Nr. 11 und 12 von dem] März 1896 vorhanden 11783 Bogenlampen, 251 169 Glühlampen, 1383 


Geſchworenen die diesmalige Sitzungsperiode eröffnet hatte, wurde in die Kreisausſchuß in Thorn ertheilt worden. Motore und Apparate. i 
Verhandlung der Strafſache gegen den Lehrer a. D. Guſtav P reuß aus e Koſtbar, 24. April. An Stelle des Hofbeſitzers Wilh. Bartel Der Spanier auf Ku ba. Er kam, ſah und — ſiechte. 
Zbiczuo wegen Urkundenfälſchung eingetreten. Die Anklage ſtützte ſich auf iſt Beſitzer D. Riſtau zum Gemeindevorſteher gewählt worden. Erfr eulich. Aelterer Herr: „Nun, wie gehts im jungen Eheſtand? 
nachſtehenden Sachverhalt: Anfangs v. Is. ſtellte der jetzt 35 Jahre alte (Fortſetzung im zweiten Blatt.) Vertragen Sie ſich mit Ihrem Frauchen?“ — Junger Ehemann: „O ja, 
Angeklagte bei dem Landrathsamte in Strasburg den ſchriftlichen Antrag alle Tage ein paar Mal. („Jugend.“) 

auf Gewährung einer Invalidenrente. Zur Begründung ſeines Invaliden⸗ 5 ni 

anſpruchs reichte Angeklagter, welcher ſich in den letzten Jahren als Haus⸗ Vermiſchtes. Neueſte Nachrichten 

lehrer, Bureaugehilfe und schließlich als Eiſenbahnarbeiter zu ernähren Die offizielle Eröffnung der Brüſſeler Weltaus⸗ x 

Gab batte, mehrere Arbeitsbeſcheinigungen ein, von denen drei von den ſtellung tft auf den 8. Mai verſchoben die Ausſtellung bietet bekannt⸗ Petersburg, 25. April. Der Verweſer des Minifteriums 


3 waren. Dieſe drei Beſcheinigungen waren, wie die angeftellten nung von Alt⸗Brüſſel ſtatt. Deutſchland war hierbei durch Geh. Rath . Murawiew ift zum Miniſter des Aeußern ers 
Angeklagten vorgenommen ſein. Angeklagter räumte auch ein, die Einführung des 60 Pfg.⸗Studenlohnes fordern die Peters burg, 25. April. Der „Regierungsbote“ bringt 
Fälſchung begangen zu haben. Er wurde deshalb unter Anklage geſtellt Berliner Maurer. Erfolgt bis 8. Mai kein feſter Beſcheid, ſoll mit Ver⸗einen ſehr warm gehaltenen Begrüßungsartikel in Bezug auf die 
und vom Kögiglichen Schwurgericht in Thorn durch Urtheil vom hängung von Bauſperren gegen die betheiligten Arbeitgeber vorgegangen Kaiſerzuſammenkunft, welcher hervorhebt, daß beide Kalſer auf der 


„ j - 3 8 5 t des europäiſchen Friedens ſtänden. 
1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus und Verlust der bürgerlichen Ehren» Ein Wirbelwind wüthete in Bengalen. 14 Personen wurden] Oochwach 
zucht auf die Dauer von 2 Jahren verurtheilt. Gegen dieſes Urtheil legte] getödtet, viele verlezt. Ein Brahe 5 vom Totube um den Aſt Paris, 25 April. In Folge eines Artikels Clemenceau's 
Angeklagter durch feinen Vertheidiger, Rechtsanwalt Aronſohn das Rechts⸗ eines Baumes gewickelt und fand einen ſchrecklichen Tod. im „Echo de Paris“ fand heute in der Nähe der Stadt ein Duell 
mittel der Reviſion ein, weil er nicht drei, ſondern nur eine ſtrafbare Wegenzweier Körperverletzungen im Amte verurtheilte zwiſchen Clemenceau und dem Prinzen von Chimay ſtatt. Die 
at end anſah. Die Folge davon war, daß das Reichs⸗ die Strafkammer in Liſſa (Poſen) den Eigen Diſtriktskommiſſar vonſ beiden Gegner brachten ſich zu gleicher Zeit Verletzungen bei und 


ann da 9 örgerichtliche Urtheil und den demſelben zu Grunde [Carnap aus Opalenitza zu 200 Mk. Geldſtrafe. Der Staatsanwalt hatte 
begeben Spruß der Gejgworenen auſhob und die Sache zur nochmaligen] Wochen Gefängniß 3 a zwar wurde Clemenceau am rechten Arm, Prinz Chimay an der 


Verhandlung vor das hiesige Schwurgericht zurückverwies. Die Geſchwore⸗ Die ſächſiſch⸗thüringiſche Induſtrie- und Gewerbe- Schulter leicht verwundet. 

nen nahmen heute das Vorhandenjein von nur einer strafbaren Hand⸗ ausſtellung in ee ift 8 Nachmittag im Beiſein des Rom, 25. April. Drei wegen Verdachtes der Mitſchuld 

lung an und bejahten in dieſem Sinne die Schuldfragen, indem ſie dem Königs Albert feierlich eröffnet worden. Dem König 1 ein großartigerfan dem Attentat gegen König Humbert verhaftete Perſonen, 

1 en ar zu Folge verurtheilte Empfang bereitet. Vor dem Bahnhofe hatte ein Kompagnie Infanterie und Peter Callabona, Pascal Veneruba und Friedrich Gudini, wurden 
er a 


- br G 
Strafe 5 Monate als dürch die erlittene Unterſuchungshaft verbüßt, ange⸗ Kundgebungen ging die Fahrt nach dem Ausſtellungsplaße vor fih. Dort wieder freigelaſſen. 


rechnet wurden. : wurde der König dom geſchäftsführenden Ausſchuß empfangen. Der Er⸗ Paris, 26. April. Emile 8 o la wurde heute von einem 

7 [Straftammerfigung vom 24. April.] Aus reiner öffnungsfeier folgte ein Rundgang durch die Ausſtellungsräume, worauf Fiaker überfahren; die Räder gingen über ſeine Schenkel 
Raufluſt überfielen am 25. Oktober v. J. die Arbeiter Anton Siemieniecki] der König nach Dresden zurückkehrte. und ein Pferdehuf ſtreifte ſeine Stirne, während ein Wagentritt 
aus Unislaw, Anton Majewski aus Friedrichsbruch und Johann Dom⸗ 


N l 5 0 Der Traum des Feinſchmeckers. Ein Gourmand plaudert! ie; i ; 
browski aus Königl. Waldau den Käthner Carl Minkolai und deſſen Söhne in a n Salz 2 eee e Weiſen“ über die deutſche Küche = fur 5 ang ee 5 
iebt zum uß die Städte Europas an, aus denen er nach ſeiner Er⸗ s El Den 5 
bedeutend. Einer ähnlichen Gewalthätigkeit machten ſich die genannten e die einzelnen Schüſſeln 5 beſten Menus zu 3 Artillerie hat den Befebl erhalten ſich zum Abgang nach Süd. 
Beiden Arbeiter Anton Siemieniedi und Anton Majewski auch am 1. Ja- und zwar die Suppe aus Petersburg, Fiſche (jungen Stör, Sterlet) aus a fri ta bereit zu halten. 09 
nuar d. J. in Gemeinſchaft mit dem Arbeiter Matheus Siemieniecki aus Odeſſa, ferner K aus Trieſt, (Carpione) aus Riva, (Steinbutte) aus 


ummern aus London, Rindfleich aus Wien, Zu⸗ 
drangen in angetrunkenem Zuſtande in deſſen Haus ein, verübten dort] ſpeiſe aus Frankfurt a. M., Braten, Salat und Sologemüſe aus Paris, fiehe a ene om Kriegsſchaupla 5 
großen Lärm und ſchlugen, als ihnen das Haus verwieſen wurde, auf] Mehlſpreiſe aus Wien, Käſe aus Mailand und Straßburg, Paris und N 
Balick und deſſen Ehefrau mit einer Flaſche ein, begaben ſich demnächſt in] Edinburg, Gefrorenes aus Neapel oder Wien, Deſſert aus Berlin, den Mocca | ñx⁊?̃ — . —•—ñUÄ—ͤ 
das Stefaniakſche Gaſthaus und ſetzten hier den Lärm fort. Als ſchließlich nach Tiſch aus Konſtantinopel, ſpäter den Thee aus Moskau oder Choko⸗ Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 
ä ie die a Ende ee — — lade 75 Ban. a. ie komponirtes Mahl würde das vollkommenſte ___ 
erſetzten ſie ſich derſelben, indem ſie den Amtsvorſteher thätlich angriffen. ſein, das erdacht werden könnte. ; 
Die — wurden ſämmtlich für ſchuldig befunden und wie folgt Rechtsanwalt und Amtsrichter. In München erhob ein Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


eniecki \ 5 Waſſerſtand am 26. April um 6 Uhr Morgens über Null: 
Wochen Haft, Anton Majewski zu 5 Monaten Gefängniß und 1 Woche Plaidoyers mit einem der als Beiſitzer fungirenden Schöffen einige Worte 2,84 el * Lufttem ere + 15 Gen. — Wetter: 


8 he iter. — Windrichtung: Dit. 


hieſigen 8 ans Dlebſtahls zu 3 Tagen Gefängniß verur⸗ doch auch Mitrichter iſt, einige Worte zu ſprechen, die auf die Ver-] Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 
theilt. Sie beruhigte ſich zwar bei dieſem Urtheil, büßte die Strafe aber] handlung eh haben, ohne hierdurch die Schöffen irgendwie beeinfluſſen Dienſtag, den 27. April: Vielfach heiter, nor male Temperatur, ſpäter 
8 1 eg 15 . uber Ken aan Soje 2 nt er OR legte ſodann dem Rechtsanwalt RR jeinen wolkig, Regenfälle. 5 
Dwatt dazu, die Strafe für ſie abzuſizen. Dies that die letztere auch, indem] Proteſt ſofort zurü zunehmen, widrigenfalls er gegen ihn eine Ordnungs⸗ > i ; 
fie ſich den Gefängnißbeamten gegenüber für ihre Schweſter ausgab und | ſtrafe beantragen müßte. Der Rechtsanwalt gab nunmehr die Erklärung we „Ausg. 2 Uhr 56 Min. Nacht, tagen 50 Min Nac. 
ſo bewirkte, daß falſche Eintragungen in die Gefangenenbücher gemacht ab, daß er durch feinen Proteſt den 3 nicht habe beleidigen wollen 2 ; 5 7 
; 5 Ib einfluſſung zurücknehme, wodurch ä 
kundenfälſchung, Hedwig Taczkowski wegen Beihilfe dazu zu verantworten. die Angelegenheit ihren Abſchluß fand, die bei verſchiedenen Kollegen des Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
. 4. 24. 4. . 26. 4. 24. 4 
Die Mode des Nadfahrens. Paris war feiner Zeit die] Tendenz der Fondsb.] feit | till I Rum. R. v. 1894 4% 87,20 87,— 
— Wegen Betruges wurde die Frau des Invaliden Bledzejewskiferſte Stadt, in welcher die Radfahrerin nen ſich öffentlich zeigten.] Ruſſ. Banknoten. 216,40 216,30 Disc. Comm. Antheile 194,40 192,40 
aus Culm, Joſepha zu zwei Monaten Gefängniß verurtheilt. — Als es in London noch „shocking“, in Berlin noch „unfein“ für eine Warſchau 8 Tage 215,95 215,95 Harp. Bergw.⸗Act. 172,500170, 80 
Ferner wurde der Arbeiter Bernhard Wifotzti aus Thorn] Dame war, ſich auf dem Stahlroß auf einer öffentlichen Straße zu be⸗] Oeſterreich. Bankn. 170 40 170,50) Thor. Staatsl. 3½ % 1101,—|101,— 
wegen Diebſtahls im Rückfalle zu 1 Jahr Zuchthaus verurtheilt. — Gegen] wegen, da radelten in Paris ſchon Hunderte von flinken Radelmadeln] Preuß. Conſols 3 pr. 98,40 98.30 Weizen: Mat 164,25167,25 


den früheren Reſtaurateur Gottfried Proſt und deſſen Ehefrau aus Thorn, munter durch die menſchenſchwimmenden Straßen, und der Sport gewann | Preuß. Conſols 3½pr. 104, — 104, || Juli 164,— 167,25 
welche des ſtrafbaren Eigennutzes angeklagt waren, erging ein freiſprechendes] von Tag zu Tag, von Woche zu Woche mehr Anhängerinnen. ber in] Preuß. Conſols 4 pr. 104, — 104,.— loco in N.⸗Vort =, — 
Urtheil. der letzten Zeit macht ſich doch ſo etwas wie eine Reaktion bemerkbar. Dtſch. Reichsanl 30 98,—| 97,90 Roggen: Mai 119,501123,— 
Polizeibericht vom 26. April.] Gefunden: Ein Eine Dame ſchreibt aus Paris der „Neuen Fr. Pr.“: Ein merkwürdiger Dtſch. Reichsanl 3% 103,80 104. Juli 121,50124,50 
Feuerverſicherungsſchild „Thuringia“ in der Coppernikusſtraße; ei el der Zeit iſt es, daß bei aller übertriebenen Eleganz, die eine große Wpr. Pfobr. 3 ½ ld. II 94, — 93,30 Hafer: Mai 129,25129,50 
buch für Luiſe Hackbarth im Polizeibriefkaſten. — Zugelaufen: Ein imperlichkeit mit ſich bringt, die große und die kleine Frauenwelt einem „ „ 3¼% „ 100,25 100,25 Rüböl: Mai 55,.— 55,10 
kleiner gelber Boxhund mit ſchwarzer Schnauze bei Appel, Kloſterſtraße 18.1 Sport zuneigt, der die Eleganz ein für allemal ausſchließt — dem Rad ⸗Poſ. Pfandd. 3½% 100,10 100, — Spiritus 50er: loco —.— 60,40 
— Verhaftet: Neun Perſonen. fahren. Mit zerzauſtem Haar, ſtark verbogenem Oberkörper, mit dem „ » 0% —.— 8 70er loco. 40˙40 40,70 
[Von der Weichſ el] Waſſerſtand heute Mittag 2,88 Meter] Ausdruck der Angſt im Geſicht und einer nicht immer weiblichen Kleidung, Poln. Pfobr. 4½j% 67,70 67,40 70er Mai 45,80 45,40 
über Null, das Waſſer wä ch ſt wieder. — Eingetroffen find der S die ſich dem Rade ſchlecht anpaßt, radelt ſie hinter den Männern drein, ] Türk. 1% Anleihe C| 18,60 18,10 | 70er September 45,10) 45,50 
dampfer „Falte“ mit einem beladenen Kahn aus Danzig, „Meta“ mit] denen daſſelbe Kunſtſtück augenſcheinlich ganz leicht iſt, das ihr den Schweiß] Ital. Rente 40% 88,80 89,10 


aus den Poren treibt und es ihr unmöglich macht, mit jener Sicherheit Wechſel⸗Discont Ya, Lombard⸗Zinsſuß für deutſche Staats⸗Anl. 
½% für andere Effekten 4% 


2 50 28 1 hn Teilen Arbeiterinnen | Eing Parterre-Hof-Wohnung . n Im Haufe Mellinft. 138 


Altſtũdt M 1 mit W t, geeignet fü SS. 
; LIE Bones. Bayer Ziloler, % Maler er bon 5 7 iſt die von Herrn Oberfi Stecker beiwo 
anrer f k El K. Schall, Schillerſtraßze 7. | k II l 
in gut möblirtes Zimmer mit auch + 


ft 
T ordentliches Mädchen I. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, E 
werden ſofort zum Neubau des Juf an ⸗ geſucht. ohne Penſion zu vermiethen bei 


Badeſtube und Zubehör von ſof 
für Küche und Hausarbeit je 1. Mai 218 Konrad 
geluht:_______ Gerechteſtraße 3. Krause, Heiligegeiſtſtraße 17.| In unſerem neuerbauten Wohnhauſe in 

terie⸗Kaſernements in Grandenz gegen —— — ——— — 


ort zu verm. 
Schwartz. 
aße 3. f zu vermieth. 
ein Tagelohn von 3,504, 00 geſucht Wohne jetzt ö Di 6 | haft N H hererhar a. nm 
„ r e . ohne Be 
Nur tüchtige Maurer der 3 on lee 2 herrſchaftl. Wohnungen 


‚ . Wohnung, * 
können ſich melden im Baubureau Breites trasse 26 lerei, Eliſabeth⸗ u. Strobandſtraßtenecke mit allem Zubehör, wie Badezimmer, Mädchen⸗ 3 Fast. nee, III Etage, 


Strobandſtraße 11. 1695 beſtehend in ca. 135 qm Keller, 85 qm Erd⸗ zimmer, Speiſekammer, Abort, Keller und Arinshef en oder per — ni de 
(Eingang Schillerſir. Schlesinger) 


geſchoß, 73 qm ftes Obergeſchoß, 141 am] Bodenräume mit Waſſerleitung und Gas⸗ - 
J oh Stropp Steg Obergefchof, 141 1 Pi And einrichtung verſehen, zu vermiethen u. zwar: Ii die Sale, Altſtädt. Markt 27 
2 8 L von jofort im Ganzen oder getheilt zu verm. [1 Wohnung von 3 Zimmern u. Küche ie ſeit 6 Jahren von Hrn. Dr. Wolpe 
Für mein Manunfaktur⸗, Herren ⸗ und nnd DEWENSON. innegehabte Wohnung, beſtehend aus 6 Zim⸗ 


Houtermans & Walter. | mit Loggia in der erften Etage. 


5 i 1 Wohnung von 5 Zimmern u. Küche mern, Entree, Küche, Badeſtube und fonfig. 
. ft ſuche zum Ses ο,%,,ꝶ r L a d en, ie wit . Balkon in der N Wee Ae 2 13. zu — 85 
R Lehrling zu 1 Wohnung Seglerſtaßze 19, zu vermiethen. Offerten 3 lad Gustav Scheda. 
— + mE erbeten Mellienſtraße 103. 1085 Ulmer & Kaun. Usher Freund Zimmer mit 


n von 5 Zimmern, Mädchenſtube und Zubehör | —— — enkrake 10. 1685 
M. E. Leiser. orn erechteſtraße 30, 3 Treppen lints, 

3 Sean |. ee e REITER 
- — Zwei Wohnun 


154 — Bass nd? anne . bein ra 
— . — bl. Wohng. mit Burſchengelaß zu ver⸗ 8 

Ein Lehrlin Freundliche Wohnungen, _| DL mitten. Gepernitusfte 21 Leh |” gepengeprape ir 20, 11 vonıe Tim sau let, Ze buungen, 

zu ſofortigem Eintritt kann ſich g 4 Zimmer und Zubehör, zu vermieihen. ohnung v. 3 Zimmern, Alkoven, Küche iſt ar ne Wohnung von 3 gelegen, A er. 1 3 


6 Mocker, gegenüber der Mädchenſchule. W und Zubehör don fofort zu vermiethen. Zimmern nebſt Zubehör, von fofort zu ver⸗und Zubehör von ſofort zu vermiet er 
L. Dammann & Kordes. | 3. aitagen be Steinkamp 100 003 Breiteſtraßze 4, II. I miethen. Zu erfragen dafeibft. 1359 l Näheres parterte, icht — eiden. 


U ubeh., Ausſicht nach der Weichſel, 
v. ſof. 2 92 Bäckerſtr. 3. Zu abb ee 


* Tr a 


1 


Dies zeigen statt besonderer Meldung im Namen der trauernden 


Hinterbliebenen tiefbetrübt an 
Thorn III, den 26, April 1897 


Die Beerdigung findet 
Dienstag Nachm, 4 Uhr 
vom Trauerhause, Brombger-Str. 35, aus statt. 


(1719) 


Am Sonnabend Nachm, 3 Uhr nahm Gott unsere geliebte, treue 
Mutter, Schwieger- und Grossmutter, 


Frau Emilie Schülke, 
geb. Wieck, 


nach längeren, schweren Leiden im fast vollendeten 78. Lebensjahre zu sich. 


Königl. Gymnasial- Oberlehrer, 
u. Frau Elisabeth, geb Schülke. 


Bensemer, 


Sonnabend, den 24. d. Mts., Nachmittags 31, 


Emma Leppert, 


geb. Brosius, 
im Alter von 26 Jahren. 


Mocker, den 24. April 1897 


2 Uhr, erlöſte der Tod 
von einem ſchweren, langen Leiden meine heißgeliebte Gattin, unſere innig⸗ 
geliebte Mutter, Tochter, Schweſter, Schwiegertochter, Schwägerin und Tante 


Dieſes zeigen, mit der Bitte um ſtille Theilnahme, tiefbetrübt an 


M. Leppert u. Kinder. 
Die Beerdigung findet Dienſtag. Nachmittags 4 Uhr, vom Trauerhauſe 
Lindenſtraße Nr. 18 aus, auf dem altſtädtiſchen evangeliſchen Kirchhofe ſtatt. 


driginal Pilsner. 
Erste Pilsner Actien-Brauerei 
in Pilsen. 


Dortmunder Zier 


Union-Brauerei in dorkmund 


empfiehlt 


Friedr. Dieckmann, 


Posen. 


General⸗Vertreter genannter Brauereien für 
> oſen und Weſtpreußen. 


ichtes) 


S. Kornblum. 


Amalie Grünbergs Nachf. 
empfiehlt 
als ganz beſonders preiswerth: 
Veilchen 3 Dutzend 10 Pfg. 
Rosen in Seide Stück 6 Pf. 
Hutbouquets entzückende 
Sachen pr. St. 25, 30, 40, 50 Pfg. 
Ungarnirte Damen- u. Kinderhüte 
von 25 Pfg. an. 
Matrosenhüte pr. St. 50 Pf. 
Echte lange Straussfedern 
von 1,50 Mk. das Stück an. 
Knabenhüte in Tyroler⸗ und 
Matroſen⸗Facon v. 45 Pf. pr. St. an. a 3 
Chantilly-Spitzen von 15 Pf. Ferlflügel Stück 30 u. 40 Pf. 
pro Meter an. Stroh- Borten. 


Sowie alle anderen Artikel zu den billigſten 
Preiſen in größter Auswahl. 


S. Kornblum. = 
A. Grünbergs Nachfl. Seglerſtr. 28. 


als Neuheiten 
Florentiner mit hohen 
Köpfen von 1,60 Mk. pr. St. an. 
Rembrandt - Facons in 
Stroh und Baſt. 


Paletten 
einfarbig u. ſämmtl. Schattirungen; 
ſchwarzer Mohn, ſchwarze Narciſſen, 
ſchwarze Veilchen, ſchwarze Roſen. 

Perlhüte, äußerſt kleidſame 
Facons, von 75 Pf. an. 


Seglerſtr. 25. 


r Dienſtag, den 27. d. 
Treffe a e eee 
2 geräuch 
Lachs, Räucher⸗Aalen, Stör, friſchen 
Bücklingen, Sprotten, Seelachs, Schell. 
ſiſchen, Lachsheringen, Nennaugen, 
Caviar, R. Sardinen, Bratheringen, ꝛc. 
auf dem Altſtädtiſchen Markt ein. 
Wird billigſt verkauft. 
M. Thiehs, Fiſchräucherei 


aus Wollin a. d. Oſtſee. 


Heute Dienſtag Vormittag: 
Koscher Fleisch à 50 Pf. 
auf dem Neuſtädtiſchen Markt. 


Schillerstrasse No 2. 
Muſterbücher gratis und franko. > 


A. Rapp. 
Buchführung, Correſpond., kaufm. 
© Rechnen u. Contorwiſſenſchaften. 
> Am 3. Mai beginnen neue Curſe. Gründ⸗ 
an lichſte Ausbildung. 1718 
T f H. Baranowski. 
2 Bedingungen in der Schreibwaarenhandlung 


B. Westphal zu erfragen. 


—b —y— — . ů—3s—ꝝ³ — 


| 68 
U Ia, Poſtkorb 32—36 Stück 
Mark 3,80, portofrei, 


verſendet gegen Nachnahme 


empfiehlt zu den billigſten Preiſen 


A. Sieckmann 


© 
oD 


2 
88 


Kinderwagen 


Bei Bezug von Waggonladungen a Valentin Wiegele, Trieft. 
Di 9 Brauereipreiſe. . 156 zu 0 Wöbl. Zimmer zu verm. Fiſcherſtr. 7. 
r EB za 


8 Schöne Knaben-Anzüge zu sehr billigen Preisen, 


— Ordentliche Sitzung Polizeil. Bekanntmachung. Ne 


der Stadtverordneten Derfammlung Wegen größerer Reparaturen an der hoch⸗ 75 


Mittwoch, den 28. April 18 gelegenen Straße von der Weichſelbrücke bis 
Nachmittags 3 Uhr. zum Güterbahnhof hierſelbſt wird die ſelbe 


Nr. 180 Betr. Einberufung des Lehrers 
Sagner aus Friedland i. Schl. zum 
Lehrer an den hieſigen Gemeinde⸗ 


— 3 
Tagesordnung. vom 26. d. Mts. ab bis auf Weiteres ge⸗ 
Nr. 171 Betr. Verlängerung des Vertrages ſperrt und muß die tiefergelegene Straße 8 bei He sche ecke 
mit dem Bauunternehmer L. Bock] von dieſer Zeit ab allein benutzt werden. % E 
ü i i T den 26. April 1897 172 
be Meng eines As gel] Die Pelizes-Berwaltung- 
dem rabenterrain U * + 
vom 1. April 1898 bis dahin 1904. S a % — D. R.-Patent 71102. 
effentliche 
Nr. 172 Betr. Einberufung des wiſſenſchaft⸗ % 2 
R Verſteigerungen. K Beste und schönste ebene Decke. 
Mädchenschule series. Dienſtag, den 27. April d. Js., N a 3 
Nr. 173 Betr. die Etatsüberſchreitung von Vormittags 10 Uhr, f iR 
18,58 Dt. bei Tit Ma der 1. Ce. werte ich vor der hiefigen Pfandkammer |] In mehreren Tausend Bauten ausgeführt und bewährt. 
ee für Vertretung ber ein Klavier % 
Nr. 174 2 igt von, — — — 985 . gegen Baar: | [96 5 
Tit. er 1. Gemeindeſchule zahlung verſteigern. N t 
für feuiiteß Auſwiſchen der Schul⸗ iemer Den Licenzinhabern der Kleine'schen Decken sind folgende Preise verliehen worden: | 
Nr. 175 Belt, die Beſcheinigung, daß aus⸗ Orexictsvolieher fr, A. in Thorn. % Ei i G 1d N d in 
gelooſte Werthpapiere bei der 2112 2 * nzige 0 ene Oedla @ I. M. der Kaiserin 
ae er 275 Billigster Einkauf! „i der Baugruppe der Berliner Gewerbe- Ausstellung 1896. 
Nr. 176 eee der Terminsſtrafkaſſe 25 Ehrenzeugniss der Berliner Gewerbe-Ausstellung 1896. 
Nr. 177 Betr. das Ruhegehalt des Rectors 25 7 x Silberne Medaille 17 Silberne Medaille 
Samieß. 5 , der Thüringischen Gewerbe-Ausstellung zu der Dresdener Ausstellung für Kunst b 
8 „die Etatsüberſchreitung von , N g unstgewerbe 
Nr. 178 350 5 See 0 0 I 2 “ Erfurt 189. | und Handwerk 1896. 
ur gemeinſa 1 : 
le Ausgaben. r N (4988) Ein Erster Preis für Feuersicherheit f g (4988) 
Nr. 179 Betr. Erhöhung des Tit. XI NAW Une. N bei den Prüfungen feuersicherer Constructionen in Berlin 1893 
Bof. 1a des Kämmerei⸗Etats „für N i ; ; 3 
We Ki ) “ Auskunft durch die Licenzinhaher: Winner & Haun, Thorn. 


en 


ſchulen jeder Art mit erſgeng zweckmäßigen Vor⸗ 
* es richtungen. 5 

nn . Armen ⸗ n Nur gr ge Fabrikat. mm H. Gerdom, Thorn | D erloren! ZE 
Nr. 182 Betr. Etatsüberſchreitungen der Sehr reiche Auswahl am Neustädt. Markt % g kr . 
-Louveris 
— 


mit Fir men- Aufdruck 


wie bekannt bei 1658 


D. Braunstein, 


am Sonntag Nachmittag im 
Ziegeleiwäldchen eine 


gold. Broche m. 1 Stein. 


öffentlichen Armenpflege. 
Thorn, den 24. April 1897. 
Der Vorſitzende 
der Stadtverordneten Verſammlung 
Boe thke. 


Photograph des deutschen 
Offlzler- u. Beamten-Vereins. 
Mehrfach prämiirt. WE 


das Mille von 8 Mk. an 


FFT. Breitestr. 14 FFT — Gegen 10 Mart Belohnung 
— « . 5 bei Gerichts ſekretair 
D lies: Schnelle Hilfe inf TV inumtaht 1 * Rathsbuchdr. Ernst Lambeck. Brombergeritraße 45 bei Ge 00 
Ame Lauen ne Klavie r- U nte rricht 1 Plüſchga nitur: Bayer abzugeben. 1717 


Unterleibsſtörungen 2c. 


amm 4 f Sopha, 2 Seſſel, 6 Stühle, gut erhalten, 
Helmsens Berlag, Berlin S. W. 46 ertheilt zu mäßigen Preiſen ph 


Hedwig Hey, geb. Gude, Gerechteſtr. 9.1 billig zu verkaufen Breiteſtr 16, II Tryp. 
BE — 
Druck und Verla; der Rathsbuchdruckerei Ernſt Lambeck, Thorn. 


Zwei Blätter. 


un a 
F 


